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RHEINLAND-PFALZ

LANDESJOURNAL
TARIFvERHANDLUNgEN

Die Warnstreik-Demo am 12. März 
geriet zu einer mächtigen Demons-
tration der geschlossenheit.

Schon am frühen Morgen setzten 
René Klemmer und seine Kollegin-
nen und Kollegen vom Fachausschuss 
Tarif Zeichen mit der Verteilung von 
Infomaterial im Mainzer Stauverkehr 
– Foto rechts oben. Es gab viel Zu-
spruch und Dank von den Verkehrs-
teilnehmern.

Im Kunst- und Kulturzentrum –
KUZ – war die Sammelstelle einge-
richtet. Die logistische Leistung der 
GdP-Geschäftsstelle fand allseits gro-

ße Anerkennung – Foto links 
oben.

Der kilometerlange Zug 
der über 5000 Demoteilnehmer fand 
bei gutem Wetter viel Beachtung und 
Zuspruch – Foto rechts unten.

GdP-Vorsitzender Ernst Schar-
bach (Foto links unten) forderte 
Steuergerechtigkeit und angemesse-
ne Finanzierung der staatlichen Da-
seinsvorsorge: „Die Leistung der Po-
lizeibeschäftigten muss endlich 
angemessene Wertschätzung erfah-
ren. Angemessene Bezahlung hat 
auch etwas mit der Würde des Men-
schen zu tun – nicht umsonst steht 
diese im Grundgesetz ganz vorn.“ 

GdP-Vize Heinz Werner Gabler 
beschwor in der bewährten Moderati-

on der Kundgebung höhere Mächte 
(„Herr, lass Hirn vom Himmel reg-
nen“) und geißelte den Angriff auf 
die Betriebsrente. An die Adresse des 
Länder-Verhandlungsführers gerich-
tet: „Lieber Herr Bullerjahn, wir for-
dern die Flüssigkeit des Geldverkehrs 
in unsere Richtung.“ 

Die GdP zieht eine positive Bilanz 
des ersten Warnstreiktages. 

René Klemmer: 
„Es war beeindruckend, wie viele 

Kolleginnen und Kollegen sich an 
unserem Streik und der Demo betei-
ligt haben. Die Ankündigung der Ar-
beitgeber, in die Betriebsrente einzu-
greifen, hat einen wunden Punkt 
getroffen. Hier hört der Spaß auf.“

5000 in Mainz fordern verdiente Wertschätzung!  
Finger weg von der Altersversorgung!  

1:1-Übernahme für Beamte!
Über 5000 Kolleginnen und Kollegen aus dem rheinland-pfälzi-

schen Landesdienst – unterstützt durch Kolleginnen und Kollegen 
aus dem Saarland – haben am 12. März ein Zeichen für ihre 
berechtigten Forderungen gesetzt. Am 16. März startete die dritte 
verhandlungsrunde. Bei Redaktionsschluss lag noch kein Arbeit- 
geberangebot vor.
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Alexander Schweitzer wies darauf 
hin, dass er als Fraktionsvorsitzender 
das komplette Spektrum der Landes-
politik abdecke und sich in Polizei-

themen bereits intensiv eingearbeitet 
habe – ein Nachtdienst bei der PI 
Germersheim stehe bevor. Große Un-
terstützung erhalte er durch den neu-
en Polizeisprecher der Fraktion, den 
Kollegen Wolfgang Schwarz.

Tarifrunde

Die Feststellung Schweitzers, dass 
die rheinland-pfälzischen Beamtinnen 
und Beamten einen großen Beitrag zur 
Haushaltskonsolidierung geleistet hät-
ten, eröffnete die Diskussion um die 
Entgelt- und Besoldungsrunde. 

Schweitzer betonte einerseits, dass es 
bei dem Abschluss Grenzen gebe, die 
die Landeshaushalte einfach nicht über-
schreiten könnten und äußerte die per-
sönliche Einschätzung, dass es zur Frage 
der Übernahme auf den Beamtenbe-
reich keiner langen Überlegungen be-
dürfe. Die Polizei Rheinland-Pfalz müsse 
für hoch qualifizierte Menschen, die 
dringend gebraucht würden, ein attrak-
tiver Arbeitsplatz sein, postulierten Mar-
garethe Relet und René Klemmer. Es sei 
höchste Zeit, dass etwas geschehe, um 
die Kolleginnen und Kollegen zu halten, 
beispielsweise durch die Gewährung 
von Zuschlägen.

DUZ und Beförderungen

Mit großem Nachdruck warb Heinz 
Werner Gabler um politische Unter-
stützung dafür, die Erschwerniszula-
gen und die DUZ-Zahlungen zu ei-

nem echten Signal der Wertschätzung 
zu machen: „Da muss mindestens die 
Inflationsrate der zurückliegenden 25 
Jahre drin sein.“

Regelbeförderungen nach A 10 und 
A 11 und alsbaldige Beförderung 
nach A 12 und A 13 nach Übernahme 
einer Funktion – so verdeutlichte 
Ingo Schütte aus Sicht eines Gesamt-
personalrates – müssten das Ziel sein.

Nachhaltige Personalpolitik

„Die Einstellungsentscheidungen 
für die Jahre 2015 und 2016 dürfen 
kein einmaliges Strohfeuer bleiben“, 
erklärten die GdP-Vertreter. Es müsse 
vor dem Hintergrund der demografi-
schen Situation und dem Wunsch 
nach familienpolitischer Ausrichtung 
eine langfristige Einstellungslinie er-
rechnet und durchgehalten werden. 
Nach GdP-Einschätzung ist ein nach-
haltiger Korridor von 450 bis 500 Ein-
stellungen netto p. a. erforderlich.

Gleichzeitig müssten für den über-
alterten Personalkörper altersgerech-
te Arbeitsbedingungen entstehen, bei-
spielsweise durch Faktorisierung von 
Nachtdiensten, forderte Bernd Becker.

Thema Polizei ist präsent

Insgesamt zeigte der Fraktionschef 
Verständnis für die GdP-Positionen 
und bestätigte, dass das Thema Poli-
zei mit vielen Facetten in der Fraktion 
sehr präsent sei.

Alexander Schweitzer hält  
gdP-Forderungen für berechtigt

Nach etwas mehr als 100 Tagen im neuen Amt des SPD-Fraktionsvorsitzenden im rheinland-pfälzischen Landtag 
erhielt Alexander Schweitzer Besuch von der gdP. Ernst Scharbach wünschte glück in der neuen Position an einer 
Schaltstelle der Landespolitik und eröffnete ein Feuerwerk von Themen rund um die Polizei.

Ingo Schütte, Heinz Werner gabler, René Klemmer, Margarethe Relet, Alexander Schweitzer, Wolfgang Schwarz, Ernst Scharbach, Bernd Becker 
(von links)
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FRAUENgRUPPE IN DER Bg MAINZ

Da Isabelle Steyer, derzeit PI Ingel-
heim, schon seit längerer Zeit die Main-
zer GdPlerinnen bei der Landesfrauen-
gruppe vertritt, war es logisch, dass sie 
in der Gründungsversammlung der 
Frauengruppe in der BG Mainz zur Vor-
sitzenden gewählt wurde.

Auf Einladung der GdP haben sich 
sechs Frauen getroffen und kurzer-
hand die Bezirksfrauengruppe Mainz 
gegründet. Als Vertreterinnen der Kol-
legin Steyer wurden Silke Kölz-Rien-
eckert und Anna Weber gewählt. Ne-
ben einem Austausch mit dem frisch 
gebackenen Landeskassierer Ingo 
Schütte wurden schon einige Vorha-
ben geplant. So die Gestaltung des In-
ternationalen Frauentages in Mainz, 
Worms und Bad Kreuznach sowie ein 
Besuch beim neuen Behördenleiter.  

Zu tun gibt es sicherlich genug, 
Anregungen nehmen wir gerne an. 
Vielleicht findet sich ja auch noch die 
ein oder andere, die mitmachen 
möchte bei der Frauenarbeit vor Ort.

Kurzerhand gegründet

von links: Isabelle Steyer, Alexandra Thiers (Pv2), Sabrina Zwarg (KD), Steffi Loth (PI 3), Anna 
Weber (PI Worms), Silke Kölz-Rieneckert (DHust) Foto: Klemmer

Die Fachausschüsse (FA) der GdP 
in Rheinland-Pfalz haben sich nach 
dem Delegiertentag 2014 mittlerweile 
alle neu formiert und sich selbst mit 
Themen und Arbeitsplänen ausge-
stattet.

GdP-Chef Ernst Scharbach war bei 
fast allen konstituierenden Sitzungen 
dabei und hat die gegenseitigen Er-
wartungshaltungen mit den Kollegin-
nen und Kollegen erörtert. 

Jeder Fachausschuss hat im ge-
schäftsführenden Landesvorstand (gLV) 
einen Ansprechpartner und Betreuer. 

Dies sind die Fachausschüsse, ihre 
Vorsitzenden und die jeweiligen Pen-
dants im gLV:
FA Schutzpolizei: Tina Horn – Ingo 
Schütte
FA Kriminalpolizei: Dietrich Gödker 
– Bernd Becker
FA Beamtenrecht: Bernd Schweitzer 
– Heinz Werner Gabler
FA Tarif: René Klemmer – Margare-
the Relet
FA Technik: Robert Dörflinger – Die-
ter Engemann
FA Gesundheit und Arbeitsschutz: 
Uwe Kassler – Bernd Becker

gdP-ARBEIT

Fachausschüsse konstituiert und arbeitsfähig

Die konstituierende Sitzung des Fachausschusses für gesundheit und Arbeitsschutz fand im 
Hotel INNdependence in Mainz statt, einem „Integrationsbetrieb“, der vorwiegend Menschen 
mit Behinderung beschäftigt.
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gdP IN DER cDU-FRAKTION

Einmal quer durch alle Polizeithe-
men ging es bei einem Kurztreffen 
mit vertretern der cDU-Fraktion in 
einem Nebenraum der Landtagskan-
tine. 

Auf CDU-Seite unter anderem da-
bei: Polizeisprecher Matthias Lam-
mert, stellv. Fraktionsvorsitzende 

Marlies Kohnle-Gros sowie die Innen-
ausschussmitglieder Anke Beilstein 
und Kollege Adolf Kessel. Polizeispre-
cher Lammert war das Treffen noch vor 
Ostern wichtig, um die Meinung der 
GdP zu den verschiedensten haus-
haltsrelevanten Themen zu erfahren. 
Hintergrund ist das Haushaltsaufstel-
lungsverfahren für den Einzelhaushalt 
2016. Beförderungen, Zulagen, Orga-

nisationsentwicklung, Einstellungs-
zahlen und viele weitere Themen 
wurden abgehandelt.

Ernst Scharbach bedankte sich bei 
der CDU-Fraktion für die Unterstüt-
zung bei dem Anliegen der GdP, aus 
dem Fachbereich Polizei eine selbst-
ständige Hochschule der Polizei zu ma-
chen. Es sei gut, dass bei solchen The-
men im Landtag Einigkeit herrsche.

Beim Thema Hochschule sind alle einig

KURZ & KNAcKIg

n   Berufsschultour an der HdP? 

Die DGB-Jugend startet jetzt ihre  
Frühjahrstour durch Berufsschulen 
im Land. 

Die JUNGE GRUPPE/GdP hat 
vorgeschlagen, dass der DGB-Bus 
auch für einen Tag an der Hochschu-
le der Polizei (HdP) haltmacht, um 
über die Bedeutung von Gewerk-
schaften, die gesetzliche Mitbestim-
mung und die Rechte als Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmer zu 
informieren. 

Michael Flis, Vorsitzender der 
JUNGEN GRUPPE im Land: „Wir 
haben Innenminister Roger Lewentz 
in dieser Sache angeschrieben, weil 
wir wollen, dass die HdP zur Station 
der Berufsschultour wird. Dabei ist 
uns klar, dass ,der Hahn’ natürlich 
keine typische Berufsschule ist.“ 
Vielleicht kommt die positive Ant-
wort aus dem ISIM ja rechtzeitig für 
die Herbst-Berufsschultour der DGB-
Jugend.

n   JA zum Mindestlohn

Die Einführung eines gesetzlichen 
Mindestlohns in Deutschland war 
richtig – das finden nach einer aktu-
ellen Umfrage von infratest dimap 86 
Prozent der Deutschen. 

„Die Menschen haben verstanden, 
dass es beim Mindestlohn nicht nur 
um bessere, sondern um menschen-
würdige Bezahlung für die betroffe-
nen Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer geht“, sagt Dietmar Muscheid, 
Vorsitzender DGB Rheinland-Pfalz/
Saarland. Muscheid weiter: „Die 
Kampagne gegen die Dokumentati-
onspflicht beim Mindestlohn, die von 
Wirtschaftsvertretern und Teilen der 
Union losgetreten wurde, läuft gegen 
die Mehrheit der Bevölkerung und der 
eigenen Wählerinnen und Wähler.“

Unter den Befürwortern des Min-
destlohns, äußern 94% Verständnis 
dafür, dass sich Waren oder Dienst-
leistungen möglicherweise auch ver-
teuern könnten. 

n   Verschuldungsabbau auf Kosten 
der Beschäftigten

Nach der Kritik des Rechnungs-
hofes wies Finanzministerin Doris 
Ahnen erneut darauf hin, dass das 
Land bei den Zielen der Schulden-
bremse dem geplanten Verschul-
dungsabbau drei Jahre voraus sei. 
„Die notwendige Ausgabendiszipin 
insbesondere bei den Personalkos-
ten, die etwa 40% des Lan- 
deshaushaltes ausmachten, sei ein-
gehalten worden.“ 

Der Rechnungshof dazu in seinem 
Jahresbericht: „Die Erhöhung der 
Personalausgaben von 2009 bis 2013 
unterschritt mit durchschnittlich 
2,4% im Jahr die Steigerungsraten 
der anderen Flächenländer (2,8%) 
um 0,4 Prozentpunkte.“ 

Dazu die GdP:
Die Tarif- und Besoldungsver-

handlungen  bieten Gelegenheit, 
dass sich das ändert.
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gdP vOR ORT IN ScHWEIcH UND IDAR-OBERSTEIN

„Ich finde es super, dass Ihr regel- 
mäßig vorbeikommt. Euch hört und 
sieht man das ganze Jahr – nicht 
nur vor den Personalratswahlen.“ 
Dieser Dank eines Kollegen bestä-
tigt nicht nur, sondern zeigt, worum 
es geht.

Seit Jahren führt die GdP-Kreis-
gruppe der PD Trier alljährlich eine 
Rundreise durch die Dienststellen 
durch. 2015 wurde die Runde bei den 
PI’en in Schweich und Idar-Oberstein 
gemeinsam mit den Mitgliedern des 
Landesvorstandes, Sabrina Kunz und 
Heinz-Werner Gabler eröffnet. Zwei 
in unserem PP mittelgroße Dienststel-
len mit ihren eigenen Problemen.

So eröffnet Dienststellenleiter Ha-
rald Licht in Schweich die Runde mit 
einer Übersicht in der Beförderungs-
gruppe A 10 Bewährungsaufstieg. 
Neun Kolleginnen und Kollegen ge-
hören dieser Vergleichsgruppe an. 
Der jüngste 33, der älteste 57 Jahre 
alt. Ein Spannungsfeld das keinem 
mehr gerecht wird. Während für die 
Älteren noch die 45-Jahre-Regel galt, 
kommen die jüngeren oft aus ande-
ren Präsidien, wo deutlich schneller 
befördert wurde. Heinz-Werner Gab-
ler zeigte sich wieder einmal als 
Meister der Zahlen und stellte die 
GdP-Positionen bis hin zu den Aktivi-
täten zur Einführung von Regelbeför-
derungen dar. Im weiteren Verlauf 
kam es zu einem sehr regen Aus-
tausch, aus dem Sabrina und Heinz-
Werner viele Anregungen mit nach 
Mainz nahmen.

Idar-Oberstein: Arg gebeutelt

Besonders galt der Besuch der arg 
gebeutelten PI Idar-Oberstein. Hier 
durften die Beteiligten offen ihre Po-

sitionen vortragen. Schwerpunkt war 
die Personalsituation. 

Mit der fortschreitenden Reduzie-
rung des Personals insbesondere bei 
einer „Mittleren Dienststelle“ geht 
die Aufrechterhaltung des Dienstbe-
triebes voll auf Kosten der Gesund-
heit der Kolleginnen und Kollegen. 
Während die Mindeststärke von 1:5 

gehalten und auch von den Betroffe-
nen als erforderlich angesehen wer-
den, sinkt das Personal im WSD auf 
zurzeit 32 VZÄ. Die Situation wird 
zeitweilig entspannt durch Rotations-
kräfte, die jedoch aufgrund der 
schwierigen Gesamtsituation nicht 
voll eingeplant werden können. Von 
den Unwägbarkeiten aufgrund der 
Auslagerung ist da noch nicht ge-
sprochen. Ein neues Problem ist die 
immer stärke Fluktuation aufgrund 
der geringen Bewerberzahlen aus 
dem dortigen Bereich. 

Auch in Idar-Oberstein fand ein re-
ger Austausch statt und die beiden 
Landesvorstandsmitglieder konnten 
sich von davon überzeugen, dass un-
seren streitbaren Idar-Obersteinern 
das Wasser bis zum Hals steht.

Dieter Engemann und Jürgen 
Schmitt werden die Dienststellenbe-
suche fortsetzen.

Das Wasser steht bis zum Hals

Sabrina Kunz und Heinz Werner gabler in engagierter Diskussion mit den Kolleginnen und 
Kollegen in Idar-Oberstein. Foto Jürgen Schmitt

Der Kollege Peter Heinsdorf von 
der PI Schweich schreibt diesen 
Brief an die gdP:

Liebe Kolleginnen und Kollegen,
ich war am 2. Februar gemeinsam 

mit meinem Kreisgruppenvorsitzen-
den Jürgen Schmitt bei Ministerprä-
sidentin Malu Dreyer. Grund unseres 
Besuches war mein Wegeunfall im 
Januar 2012, den ich nur dank meiner 
guten Gesundheit und mit viel Glück 
überlebt habe. Leider war ich seit die-
sem Tage nicht mehr dienstfähig, da 
mich während der akuten Behand-
lung der „Schlag“ getroffen hat.

Im Sommer 2013 ging ich in den vor-
zeitigen Ruhestand, mit einer vorläufi-
gen Anerkennung meines Wegeunfalls 
als Dienstunfall. Vor Weihnachten teil-
te mir die ADD-Schadensregulierungs-
stelle (SRS) mit, dass ein Dienstunfall 
ausscheide, da der Unfall als „Gele-
genheitsursache“ zu sehen sei. Auf- 
grund von Vorschäden hätte mich der 
Schlaganfall jederzeit treffen können. 

Ich will hier nicht meine ganze Ge-
schichte darstellen, aber glaubt mir, 
an diesem Weihnachten habe ich den 
Glauben an meinen Dienstherrn ver-
loren. 

DIENSTUNFALL

Dank an die gdP

Ich war zum Unfallzeitpunkt 50 
Jahre alt und sportlich sehr aktiv, also 
rundum gesund. Jetzt stellte ein Gut-
achter im Auftrag der SRS fest, dass 
meine Arterie mehr als 50% vorge-
schädigt war. Kein Dienstunfall und 
damit auch Versorgungsabzüge und 
kein Dienstunfallausgleich. 

In dem nun folgenden Jahr wurde 
ich sehr gut von meiner GdP-Kreis-
gruppe begleitet. Der DGB-Rechts-
schutz war an meiner Seite. Der Lan-
desvorstand hat mich in meinem 
Anliegen unterstützt. 

Fortsetzung auf Seite 6

Peter Heinsdorf bedankt sich bei MP´in Malu 
Dreyer für die Hilfe.
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KURZ BERIcHTET AUS DEM HAUPTPERSONALRAT

Fortsetzung von Seite 5

Von der GdP initiierte Gespräche 
mit Ministerpräsidentin Malu Dreyer, 
Staatssekretärin Heike Raab und 
ADD-Präsidentin Dagmar Barzen 
und Vertretern der SRS gaben mir 
Gelegenheit zur direkten Sachver-
haltsschilderung. Ich bin froh, dass 
das Verfahren zu Beginn des Jahres – 
nach einem schmerzhaften Weg – ein 
gutes Ende gefunden hat. Was mir 
immer geholfen hat, war, dass alle 
Kolleginnen und Kollegen meiner 

In der März-Sitzung wurden diese 
Themen behandelt: 

IPEMA

Steffen Rittig und Peter Nink aus 
der Polizeiabteilung des ISIM haben 
den HPRP darüber informiert, wie aus 
ihrer Sicht das „Integrierte Personal-
managementsystem – IPEMA“ in die 
Polizei implementiert werden kann. 
Hierzu soll eine Musterdienstverein-
barung auf die Polizei adaptiert wer-
den. Kern der erforderlichen Rege-
lungen wird ein Rollen- und 
Berechtigungskonzept sein. Spei-

Einsatzleitsystem wird beschafft
cher- und Löscherfordernisse sind 
weitere Themen, zu denen Vereinba-
rungen getroffen werden sollen.

Der HPRP wird in der Folge die Ört-
lichen- und Gesamtpersonalräte in 
die komplizierte Materie einbinden. 

Vermögensabschöpfung

Bei einem Konzept zu Finanzer-
mittlungen und Vermögensabschöp-
fung sieht der HPRP noch Erörte-
rungsbedarf hinsichtlich des 
Ausmaßes der Zentralisierung der 
Aufgabe.

Der Vorstand wird beauftragt, bei 
den Örtlichen- und Gesamtpersonal-
räten Einschätzungen abzufragen.

Einsatzleitsystem – ELS

Dittmar Fuchs von der Zentralstelle 
für Polizeitechnik berichtete über den 
Stand der Beschaffung eines BOS-
übergreifenden Einsatzleitsystems.

Aus HPRP-Sicht war die Frage der 
Ortung von Fahrzeugen und einge-
setzten Kolleginnen und Kollegen 
von besonderem Interesse, ebenso 
begleitende Themen, wie die Be-
schaffung mobiler digitaler Arbeits-
plätze, beispielsweise „Car-PCs“ 
oder Tablets für den Polizeiführer vor 
Ort. In dezentralen Workshops sollen 
die Behörden und Einrichtungen in 
die Beschreibung der Anforderungen 
an das ELS eingebunden werden.

BGM-Umfrage

Rolf-Dieter Schulz hat für die Poli-
zeiabteilung dem Gremium die we-
sentlichen Ergebnisse der landeswei-
ten Umfrage zur Akzeptanz des 
Behördlichen Gesundheitsmanage-
ments – BGM vorgestellt.

Alle Antworten müssen im Lichte 
einer relativ geringen Beteiligung ge-
sehen werden, geben aber trotzdem 
Hinweise für die weitere Vorgehens-
weise.

Etliche Umfrageteilnehmer bekla-
gen, keine dienstlichen Freiräume für 
die Teilnahme zu haben, und führen 
dies auf Personalmangel zurück. Es 
wird auch deutlich, dass es Probleme 
gibt, die große Fläche des Landes mit 
Angeboten abzudecken.

Herr Schulz teilt mit, dass die „ge-
sunde Lebensweise“ Schwerpunkt-
thema der Jahre 2015/2016 sein wird.

 
Margarethe Relet
Ernst Scharbach

DIENSTUNFALL

Liebe Kolleginnen und Kollegen,
der Unfall von Peter hat mich sehr 

beschäftigt. Ich war schockiert über 
den Umgang und das Verfahren und 
bin auf diesem Wege tiefer in die Ma-
terie eingestiegen. In vielen Gesprä-
chen hat die GdP diesen und andere 
Schadensfälle mit der Schadensregu-
lierungsstelle erörtert. Es wurde nach 
„Auswegen“ gesucht, den Kollegin-
nen und Kollegen zu helfen. Darüber 
wurde bereits berichtet.

Was für mich bleibt:

Bei der Schadensregulierungs-
stelle hat man nichts falsch gemacht, 
man hat nur die Vorschriften ange-
wandt. Aber hier liegt der Knack-
punkt, die Vorschriften!

Bei einem mehr als 50%-Vorscha-
den liegt kein Dienstunfall vor, ob 

der Betroffene das nun weiß oder 
nicht.  

Das bedeutet – entweder verän-
dert man die Vorschriften oder wir 
brauchen den Außendienst-TÜV, 
der alljährlich die Vorschäden beur-
teilt und attestiert. 

Werden 40% am Knie, an den 
Blutgefäßen, am Herz oder an der 
Achillessehne erreicht, ist Schluss 
mit Außendienst. 

Zurzeit trägt jeder sein eigenes 
Risiko und muss darauf vertrauen, 
dass sein Fall praxisgerecht behan-
delt wird. 

Wer geht da noch in ein brennen-
des Haus, verfolgt einen Straftäter, 
wer stellt sich in die Polizeikette? 
Nur noch, wer kerngesund ist! 

Jürgen Schmitt, 
Kreisgruppenvorsitzender  

der PD Trier  

Und die Moral von der geschichte

Dienststelle mir immer gut zugespro-
chen haben. 

Ich möchte mich bei meiner GdP 
für die gute Begleitung bedanken. 
Mein besonderer Dank gilt Ernst 
Scharbach, Dieter Engemann und 
Jürgen Schmitt. Ohne Eure Hilfe 
wäre das Verfahren sicher durch alle 
Instanzen gegangen. Das wären min-
desten zwei weitere Jahre, in denen 
ich an meinem Dienstherrn gezwei-
felt hätte. 

Danke 
Euer Peter Heinsdorf
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gdP BEIM DATENScHUTZBEAUFTRAgTEN

ALLES gUTE IM  
RUHESTAND

Josef Bertel, 
KG PD Trier

Hermann Duch, 
KG Rhein-Nahe

Wolfgang Frömel, 
KG Vorderpfalz

Guido Breidt, 
KG PP Trier

Klaus Weinmann, 
PD Worms

Hans-Jürgen Schütze, 
KG PD Mayen

WIR gRATULIEREN 
ZUM gEBURTSTAg

70 Jahre

Heidrun Koprülü, 
KG Vorderpfalz
Manfred Meurer, 
KG PP/PD Koblenz
Hans Stenzhorn, 
KG BePo Mainz

75 Jahre

Edeltraud Martin, 
KG Vorderpfalz
Hildegard Felsner, 
KG PD Neustadt
Manfred Rosenbach, 
KG ZPT

80 Jahre

Gerold Stumpf, 
KG PD Neustadt
Inge Teusch, 
KG PP/PD Mainz
Adolf Geib, 
KG Rhein-Nahe

85 Jahre

Reinhard Schwem,   
KG PP Westpfalz
Alfred Kieninger,   
KG PD Kaiserslautern

90 Jahre

Alfons Linscheid,   
KG Westerwald/Rhein-Lahn

Da der Landesbeauftragte für den 
Datenschutz und die Informationsfrei-
heit (LfDI)  Edgar Wagner noch in 
diesem Jahr in den Ruhestand tritt, 
war es wohl in einer langen Reihe das 
letzte konstruktive und partnerschaft-
liche gespräch der gdP mit dem 
obersten Datenschützer im Land.

Wagner warb aus gesellschaftspoliti-
scher Sicht dafür, dem von der Landes-
regierung auf den Weg gebrachten 
Transparenzgesetz unvoreingenom-
men zu begegnen. Zur Aufarbeitung 
der unterschiedlichen Positionen laden 

Wagner wirbt für Transparenz

v. l. n. r.: Ernst Scharbach, Edgar Wagner, Katrin Lellmann, Dr. Klaus globig, Felix Hens, Bernd 
Becker

LfDI und GdP am 8. April, 9.30 Uhr, zu 
einer gemeinsamen Veranstaltung in 
den Wappensaal des Landtags ein. 

Das Für und Wider beim Einsatz 
der „Bodycam“ war ein weiteres The-
ma. Es bestand Einigkeit in der For-
derung nach einer hinreichend ge-
nauen Rechtsgrundlage.

Eine solche fordert die GdP seit 
Jahren für die Bestandsdatenauskunft 
zur Rettung von Menschenleben und 
zur Abwehr sonstiger schwerwiegen-
der Gefahren und warb dafür um Un-
terstützung. Die Vorratsdatenspeiche-
rung sahen alle Gesprächsteilnehmer 
in einer politischen Sackgasse. 

Bustour  
nach Landau
Am Mittwoch, 6. Mai 2015, fährt 

die Seniorengruppe der Kreisgruppe 
Koblenz zur Landesgartenschau nach 
Landau. Abfahrt ist um 8 Uhr am 
Hauptbahnhof Koblenz, Sparda-
Bank, bzw. um 8.15 Uhr am Stadion 
Oberwerth. Auf der Rückfahrt ist ein 
Abschluss in einem gemütlichen Win-
zerlokal geplant – Eintreffen in 
Koblenz – ca. 21 Uhr. 

Es sind noch Plätze frei.

Bei Rückfragen oder Anmeldungen 
wendet Euch bitte an den Senioren-
vertreter Jürgen Peter, Tel.: 02 61/ 
1 00 44 29 oder per E-Mail:

jpeter@online.de

SENIOREN-TERMINE

Treffen in der  
Westpfalz

Das nächste Treffen „GdP-60+“ der 
Seniorengruppe Westpfalz ist am 

Donnerstag, 16. April 2015,   
ab 15 Uhr.

Treffpunkt wie immer in der 
gaststätte „LIcHT-LUFT“, 
Kaiserslautern, 
Entersweiler Str. 51 

Informationen und Fragen bei: 
Gerhard Brenner 
06 31/4 43 74


